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Redaktion und
Expedition:

Audenstr . l , Telephon Nr .9

Angst vor der Wahrheit.
Ff.. Aachen und Monaten bekommt die
^Mittags und Abends zu lesen, daß aus
ältlichen Kriegsschauplatz die Sache der
Seien günstig steht. ..Bei X gewannen

- « d̂en" „bei V machten wir leichte Fort-
F!®V hei Z fielen so und so viel Meter
U graben in unsere Hände ." — Das
M . ständigen Redensarten in den franzö-
* Kriegsberichten, die ihre Fassung nicht

Mptquartier Joffres , sondern in Paris
Ln . Die größte Sorge der Pariser Re¬
sist , zu verhindern , daß die Bevölke-

tz-s Landes die Wahrheit erfährt . Das
itern der großen Joffre 'schen Offensive in
hampagne, die Schwere der Verluste , die
in Paris noch nicht bekannt sind, die

-Dinglichkeit der deutschen Mauer von
niden bis zu den Vogesenkämmen, und
Hem auch die fürchterlichen Niederlagen
^isien bei den Masurischen Seen , bei Au-
- in den Karpathen und der Bukowina
das französische Volk noch nicht. Während
rutsche Heeresleitung im Bewußtsein des
nuens des eigenen Volkes kein Bedenken
| die feindlichen Berichte zur Veröffent
«in der Presse zuzulassen, darf in Frank
nichts von den nüchternen deutschen

^berichten gedruckt werden.
Je Drahtzieher in Paris wissen, daß sie
i nur durch eine Gewaltherrschaft über die
iei ihres Landes behaupten können. Be¬

hend für die Angst der Regierenden ist
. Härte, mit der die aus Deutschland im
-tausch der Kriegsinvaliden heimgekehrten
ldaten von der Außenwelt abgesperrt wer-
, damit sie ihren Angehörigen und Freun-
nichts davon erzählen können, was sie in

.Mland gehört , gesehen und am eigenen
jrifce erfahren haben . Wie leicht würden sonst
eLügengespinnste über die deutschen Nieder¬
en und die deutschen Barbaren als das er-
mt werden, was sie sind. Ein Londoner

Jott, der Daily Telegraph , brachte kürzlich
„breiter Ausmalung folgendes Bild des Le-
jCu5 in Berlin : Die Bevölkerung verzweifelt,
sie Straßen verödet , Verwundete ohne Beine,
die sich wie unter dem Druck fürchterlichster
Mischer Qualen fortschleppen, des Nachts die
[affe überfüllt von Menschen, die ihre Ver-
Miflung in Bier und Wein ertränken , am
tage überall öde Traurigkeit . Diese Schilde-
nmg war offenbar bestellte Arbeit , die Pariser
Legierung ließ sie sofort in ihrer Presse ver¬

breiten mit dem Zusatz, daß der Ausbruch einer
Hungerrevolte in Berlin bevorstehe. Ob die
ranz . Presse jetzt auch die von dem amerik.

Berichterstatter des Daily Telegraph gebrachte,
gerade das Gegenteil sagende, Wahrheit ver¬
öffentlichen wird , ist sehr fraglich. Jedenfalls
ist aber jedes Wort über einen solchen offiziö-
en Schwindel überflüssig.

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 8. April,

vormittags. (W. B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Aus dem völlig zusammengeschossenen Orte
Drie Grachten an der Yser wurden die Bel¬
gier wieder vertrieben. 2 belgische Offiziere,
188 Mann und 2 Maschinengewehrefiele« da¬
bei in unsere Hände.

Als Erwiderung auf die Beschießung der
hinter unserer Stellung gelegenen Ortschaften
wurde Reims , in dem große Ansammlungen
von Truppen und Batterien erkannt wurden,
mit Brandgranaten belegt.

Nördlich von dem Gehöft Beau Söjour
nordöstlich von L-Mesnil entrissen wir gestern
Abend den Franzosen mehrere Gräben. 2 Ma¬
schinengewehre wurden erbeutet. ZweiWieder-
eroberungsversuche während der Nacht waren
erfolglos.

In den Argonnen mißglückte ei« französi¬
scher Infanterieangriff , bei dem die Franzosen
erneut Bomben mit einer betäubenden Eas-
wirkung verwendeten.

Die Kämpfe zwischen Maas und Mosel
dauerten mit gesteigerter Heftigkeit an. Die
Franzosen hatten bei dem gänzlich erfolglosen
Angriff die schwersten Berluste.

Zn der Woevre-Ebene griffen sie vormit¬
tags und abends erfolglos an. Zur Besitz¬
nahme der Maashöhe bei Combres fetzten si?
dauernd neue Kräfte ein.

Ein Angriff aus dem Selusewald nördlich
von St . Mihiel brach in unseren Hindernis¬
sen zusammen.

Zm Ailly -Walde sind wir in langsamem
Vorschreiten. Westlich Apremont mißglückte
ein französischer Vorstoß. Französische Anariffe
erstarben westlich Flirey in unserem Artiller,e-
fcuer. führten aber nördlich und nordöstlich des
Ortes Zu erbittertemHandgemenge, in dem un¬
sere Truppen die Oberhand gewannen und den
Feind zurückwarfen. Nächtliche Borstöße der
Franzosen waren hier erfolglos . Auch im

Priesterwalde gewannen die Franzosen leinen
Boden.

Ein feinolicher Versuch, das von uns be¬
setzte Dorf Vezochge la Grande, südwestlich von
Chateau Salins zu nehmen, scheiterte.

Am Sudelkopf wurde ein Mann des fran¬
zösischen 334. Regiments gefangen genommen,
der Dumdum-Eefchosie bei sich hatte. Am
Hartmannsweilerkopf fand Artilleriekampf
statt. >

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Oestlich vwon Kalwarja haben sich Gefechte

entwickelt, die noch nicht abgeschlossen find. —
Sonst hat sich auf der Ostfront nichts ereignet.

Oberste Heeresleitung.

Unsere Kriegsgefangenen.
Berlin , g. April . (W . B . Amtlich.) Am 1.

April 1915 befanden sich in deutscher Kriegs¬
gefangenschaft. Franzosen:  Offiziere und
sonstige im Offiziersrange stehende Personen
3868 und Mannschaften 238 496; Russen:
Offiziere usw. 5140, Mannschaften 504 210;
Belgier:  Offiziere usw. 647, Mannschaften
39 620; Engländer:  Offiziere usw. 520,
Mannschaften 20 307. Zusammen 812 888.

Im Westen.
Hochwasier im Oberelsaß.

Berlin , 10. April . Der „Vosi. Ztg." wird
aus dem Oberelsaß Hochwasser gemeldet. Jede
Verbindung zwischen den einzelnen Orten sei
unmöglich geworden. Die deutschen Pioniere
leisteten Uebermenschliches, um denHochwasier-
schäden von den ohnehin hart mitgenommenen
Sundgaugemeinden abzuhelfen.

Aus Lille.
Berlin , 10. März. Aus Boulogne meldet

der Vosi. Ztg ." zufolge „Daily Telegraph ",
daß am Montag plötzlich 1000 Französinnen
und Kinder in La . Basiöe erschienen und den
Engländern mitteilten , sie hätten Erlaubnis
erhalten , ohne ihre Männer Lille zu verlasien.
Als Grund für diese Maßnahme sei der Wunsch
der Deutschen angegeben worden , in Lille die
Zahl der Leute zu verringern , die ernährt
werden müsien. Die Frauen und Kinder
strotzten vor Gesundheit . Sie hatten keinerlei
Klagen vorzubringen . Sie sagten, daß die
Lebensmittel inLille reichlich vorhanden seien.
Die Behandlung sei gut gewesen. Die Erzäh-

Ehrentafel.
Leutnant d. R . Gültig , Maschinenbau -Jn-

jenieur aus Cannstadt zeichnete sich von Be-
|ptt des Krieges an als ein jeder Lage ge-
«achsener Zugführer von vorbildlicher Tapfer-

Ifeit ans. Wegen seines besonnenen Verhal¬
tens und wegen seiner Unerschrockenheit, die
Itt,damals noch als Vizefeldwebel der Reserve,
■bei einem gegen La Boisielle gerichteten An-
Mff der Franzosen an den Tag legte, wurde

,_ Jim schon im Oktober 1914 das Eiserne Kreuz
simeck' ■■ Klaffe verliehen . Zum Offizier befördert,
,irf I( tot er besonders dadurch hervor , daß er wäh-
[ £, (, lend der häufigen , mit riesigem Munitions-
nciiw°̂ " and durchgeführten Beschießung unserer

Schützengräben von La Boisielle durch die
ländliche Artillerie persönlich die Beobach¬
tung des Gegners übernahm und im wütend¬
en Eranatfeuer mit unerschütterlicher Ruhe
>»seinem Beobachtungsstand ausharrte ; hier¬
an ließ er selbst dann nicht ab, als ein feind¬
licher Volltreffer seinen Stand verschüttete
und er aus der Trümmer - und Schuttmasie
unsgegraben werden mußte . — Rach seiner
Wiederherstellung von den bei diesem Unfall
»littenen Verletzungen wurde ihm die Füh¬
rung der 5. Kompanie anvertraut . An ihrer

0t  toitze machte er den kühnen Bajonetmngriff
soiil ,uf den sogenannten Eranathof von La Vois-

tulle in der Nacht vom 17. auf 18. Januar mit
und trug durch seine umsichtigen Anordnungen
und durch sei todverachtendes Drauflosgehen■iUnsschlaggebend zum Gelingen des Sturmes
Und zu der darauf erfolgenden Besetzung des

vA lbranathofes bei . Mit eigner Hand zerstörte
(t dort eine französische Telephoneinrichtung
und machte gegen 40 Franzosen zu Gefangenen.

Durch die Zerstörung der Telephoneinrich-
>ng wurde verhindert , daß die französischen
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Besatzungen der nur wenige Meter rückwärts
gelegenen Schützengräben zweiter und dritter
Linie alarmiert wurden und ihren überrum¬
pelten Kameraden vorderer Linie zu Hilfe
eilen konnten ; ferner , daß die französische Ar¬
tillerie rechtzeitig von ihrerJnfanterie benach¬
richtigt werden und in den Stand gesetzt wer¬
den konnte, durch ihr Feuer die deutsche An¬
griffs -Infanterie niederzuhalten.

Durch das Abschneiden dieser Alarmeinrrch-
tung in Stand gesetzt, die vordere Besatzung
tatsächlich zu überrumpeln , die Verbindungs-
Möglichkeit mit der rückwärtigen Infanterie
zu 'unterbinden, , die Unterstützung durch die
französische Artillerie zu verhindern , konnten
unsere Truppen einen vollen Erfolg erzielen.
An diesem hat durch seine umsichtige und
schnelle Handlungsweise Leutnant Gültig her¬
vorragenden Anteil.

Während der Kämpfe im November bekam
der Unteroffizier  Lenkeit aus Penen-
dorf Kr . Danziger Niederung , von der 3. Kom¬
panie des Reserve-Jnfanterie -Regiments Rr.
61 den Auftrag , bei Nacht eine Patrouille zu
iuyren , um festzustellen, ob das Dorf vom
Feind besetzt und ferner wo der linke Flügel
der Nachbartruppe des Regiments sei.

Die Patrouille von 8 Mann kam an das
erste Gehöft des Dorfes . Unteroffizier Senkeit
ging in das Wohnhaus , in welchem er eine
feindliche Besatzung von 16 Mann überraschte.
Durch sein furchtloses Auftreten gelang es ihm
die 16 Mann einzuschüchtern und sie gefangen
zu nehmen. Er ließ sie unter Bedeckung von
4 Mann zurück und setzte seinen Patrouillen¬
gang mit den übrigen 4 Mann fort . Lenkeit
konte seinem Kompanieführer nicht nur die
gewünschte Meldung , sondern auch seine 16
Gefangenen zurückbringen.

n der Nacht vom 7. zum 8. November
sollte nach dem Gefecht bei R . von der 4. Kom¬
panie des Reserve Jäger -Bataillons Nr . 2
eine Patrouille vorgeschickt werden, um festzu-
stcllen, ob die vor der Stellung des Batail¬
lons liegenden Gehöfte noch vom Feinde be¬
setzt seien. Es meldeten sich die Jäger
Schudlich aus Piwnitz bei Hohenkirch Kr. Brie¬
fen Westpr. und Golzda aus Weisheide bei
Mischke Kr . Eraudenz.

Bei ihrem Vorgehen fanden sie in einer
Schlucht einige Feinde , die sie gefangen nah¬
men und von denen sie erfuhren , daß sich in
einem naheliegenden Gehöft noch weitere Geg¬
ner befänden . Sie begaben sich dorthin und
stießen in einer Scheune auf eine größere An¬
zahl von Feinden , die ihnen mit den Gewehren
in der Hand entgegentraten . Auf die Auf¬
forderung Schudlichs hin , sich zu ergeben,
machten diese Mine sich zu widersetzen. Doch
Schudlich verließ in diesem gefahrvollen Au¬
genblick die Geistesgegenwart nicht. Er rref
nach rückwärts : Das ganze Bataillon hierher!
Das Wort „Bataillon " machte auf den Feind
einen derartig einschüchternden Eindruck, daß
er seine Gewehre fortwarf und sich gefangen
gab. Die beiden Jäger konnten nicht weniger
als 80 Gefangene zum Bataillon zurück¬
bringen.

Jäger Schudlich sowohl wie Jäger Godzda
wurden für diese wackere Tat mit dem Eiser¬
nen Kreuz ausgezeichnet, leider ist letzterer
inzwischen den Heldentod gestorben.

lungen von Grausamkeiten der D̂ ^ ^ n ge¬
gen Frauen und Kinder seien völlig haltlos.

Das englische Lügenmaul.
Berlin . 10. März. Ueber englische Hetz-

lllgen liest man in der „Vosi. Ztg ." ausAmster-
dam : „Daily Telegraph " meldet mit offen¬
sichtlicher Genugtuung aus Newyork, daß in
ganz Deutschland amerikanische Waren boykot¬
tiert würden und zwar aus Vergeltung gegen
die Munitionsausfuhr aus Amerika . In
Rundschreiben würde es als heilige Pflicht be¬
zeichnet, alle Geschäftsverbindungen mit Ame¬
rika abzubrechen. Amerikanische Waren wür¬
den überhaupt nicht mehr zum Verkauf ange-
boten . — Die „Vosiische Zeitung " bemerkt hier¬
zu: Die Meldung belehrt die in Deutschland
lebenden Amerikaner über die Wahrheitsliebe
englischer Berichte. Daß eine Einschränkung
des amerikanischen Geschäftsverkehrs mit
Deutschland erfolgt ist, kann nicht geleugnet
werden. Doch wisien die Engländer am besten
die Ursache. Der Boykott ist von ihnen selbst
durch Unterbindung der deutschen Einfuhr ver¬
hängt worden.

Belgien lügt auch.
Brüssel, 10. April . (W. B . Nichtamtl .) Die

Korrespondenz Piper , Abteilung Belgien , mel¬
det : Die jetzt in London erscheinende „JndS-
pendence belge" brachte in ihrer Nummer
vom 26. März eine ihr von dem belgischen Ju¬
stizministerium zugegangene Greuelgeschichte,
die sich in dem Orte Sempst bei Antwerpen er¬
eignet haben soll. Ein Fuhrmann namens
David Jordens habe etwa 30 bis 35 deutsche
Soldaten zu. Esten gegeben, die dann seine 13-
jährtn '- ^ oe-tcr vergeistigt und mit den Ba¬
jonetten aufgespießt hätten . Auch den 9jäh-
rigen Sohn hätten sie getötet und schließlich
auch durch Revolverschüsie seine schreiende
Frau . Belgische Soldaten hätten die deut¬
schen Soldaten vertrieben . Die Gesamtheit
der Mädchen von Sempst sei übrigens verge¬
waltigt worden . Der Eeneralgouverneur hat
eine Untersuchung eingeleitet , die ergab , daß
die Geschichte von A bis Z erlogen ist. Denn
es gibt in Sempst keinen Fuhrmann namens
David Jordens , das bestätigen der Bürger¬
meister, sein Bruder und der Eemeindesekre-
tär zeugeneidlich. Der Bürgermeister sagte
sogar aus , daß sich die deutschen Soldaten nach
den Erklärungen glaubwürdiger Personen,

die den Ort seit Kriegsausbruch niemals ver¬
lassen haben, tadellos benommen haben . Kann
man ewarten , daß das belgische Justizmini¬
sterium von dieser Bekanntmachung Notiz
nimmt und sie derOeffentlichkeit unterbreitet?
Der Geburtstagswunsch für König Albert.

Le Havre , 9. April . (W. B . Nichtamtl .)
Die belgischen Minister richteten zum Geburts¬
tag des Königs Albert an diesen ein Glück¬
wunschtelegramm, in dem sie die Ueberzeu-
gung aussprechen, daß der König , von der
ganzen Nation umjubelt , bald im Triumph
an der Spitze seines siegreichen Heeres in sei¬
ner Hauptstadt einziehen werde.

Automobil-Fahrerinnen.
Lyon. 9. April . (W. B . Nichtamtl.) „Re-

publicain " meldet aus Paris : Die Pariser
Frauen , die zur Führung von Automobilen
die polizeiliche Erlaubnis besitzen, haben einen
Automobilklub gegründet . Die Mitglieder des
Klubs sollen sich den Militärbehörden für mi¬
litärische Zwecke zur Verfügung stellen.

Major Marconnet
Paris , 9. April . (W. B . Nichtamtl.) Das

„Petit Journal " meldet : Major Marconnet.
der bei der Besichtigung eines Schützengra¬
bens am 27. November verwundet worden
war , ist seinen Verletzungen erlegen . Mar¬
connet hatte sich als Adjutant des Leiters des
Flugzeugwesens , des Generals Roques , um
die Organisierung des französischenFlugwesens
verdient gemacht.

Französischer Bericht.
Paris , 9. April . (W. B . Nichtamtl.) Amt¬

licher Kriegsbericht von heute nachmittag : In
der Nacht vom 7. zum 8. April warfen die
englischen Truppen einen deutschen Angriff
zwischen Kemmel und Wulvergne zurück. Wir
machten Fortschritte zwischen Maas und Mo¬
sel, gewannenEelände inEparges und wandten
uns wieder gegen den Feind . Die deutschen
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Schützengräben sind voller Leichen. EegenEnde
des Tages warfen wir zwei Gegenangriffe im
Walde von Ailly zurück und erbeuteten sechs
Maschinengewehre und zwei Minenwerfer . Im
Walde von Mort -Marne wurden unsere
Fortschritte trotz gestern abends 7 Uhr ausge.
führten sehr heftiger Gegenangriffe behauptet.

Jur See.
Basel . 9. April . (W. B . Nichtamtl .) Nach

einer Meldung der „Baseler Nachrichten" aus
Mailand ist der italienischeDampfer „Aurora"
von französischen Schiffen angehalten und
nach Nizza gebracht worden . Maschinen. Stoffe
sowie Kleider aus Genua , die für deutsche
Kaufleute inMotevideo bestimmt waren , wur¬
den beschlagnahmt. — Ferner wurden an Bord
eines spanischen Dampfers von einem franzö¬
sischen Hilfskreuzer 350 Tonnen Dörrerbsen,
die als Transitgut nach der Schweiz bestimm
waren , beschlagnahmt, anscheinend, weil au
den Cannossements der Empfänger nicht ge¬
nannt war.

„Taunusbote" Bad Homburg v. d. Höhe
einen Schuß ab , der indessen fehl ging. Der
Täter wurde verhaftet.

Rom. 9. April . (W. B . Nichtamtl.) Wie
die Agenzia Stefani aus Kairo meldet, ist der
Mann , der gestern Nachmittag einen Anschlag
auf den Sultan verübte , ein junger mohame-
danischer Aegypten namens Mohammed Gabel
aus Mansura . Der Sultan blieb unverletzt,
werl ein Italiener namensEianotti denRevol-
ver beiseite schlug.

London, 9. April . (W. B . Nichtamtl.) Vor¬
gestern begann die Untersuchung über den Ver¬
lust des britischen Schiffes „Andromeda " das
am 13. Februar mit 3000 Tonnen Weizen bei
Falmouth verloren ging . DerDampfer „Ousel"
(1284 Tonnen ), von Rotterdam nach Man¬
chester unterwegs , wurde am 27. März bei dem
Gallonen Leuchtschiff gegenüber der Themse-
mündung von zwei deutschen Flugzeugen an¬
gegriffen , die aus 500 Fuß Höhe elf Bomben
warfen . Die Bomben verfehlten das Schiff,
das einen Zickzackkurs steuerte.

London, 9. April . (W. B . Nichtamtl.)
Das Reut . Bur . meldet aus Erimsby : Der
Fischdampfer „Zarin « ist in der Nordsee in
die Luft geflogen. Von der Besatzung werden
neun Mann vermißt . Es ist unbekannt , ob
das Schiff auf eine Mine gelaufen oder tor¬
pediert worden ist.

London, 9. April . (W. V. Nichtamtl.)
Meld . des Reuterfchen Bureaus . Eine Mit¬
teilung der Admiralität besagt, daß in der am
7. April beendigten Woche fünf englische Han¬
delsschiffe von insgesamt 7904 Tonnen durch
deutsche Unterseeboote in den Grund gebohrt
worden seien. Nicht eingerechnet seien fünf
kleine Schiffe von insgesamt 914 Tonnen Ge¬
halt . In derselben Woche seien in den Häfen
Großbritanniens , obwohl Ostern war . 1234
Dampfer ein- und ausgelaufen.

3lm Osten.
Oesterreichischer Tagcsber . ,̂ .

Wie «, g . April . (W. B . Nichtamtl.)
Amtlich wird verlautbart : 8. April mittags:
An der Front in den Üftbeskidê herrschl im
allgemeinen Ruhe.

Zm Waldgebirge setzt der Gegner seine
Frontalvorstöße unter schonungslosester Aus¬
nutzung seines Menschenmaterials in dauernd.
Sturmangriffen fort. Berge von Leiche« und
Verwundeten kennzeichnendie im wirkungs¬
vollste« Geschütz- und Maschinengewehrfeuer
unserer Stellungen liegenden russische« An¬
griffsfelder. 1688 unverwundete o r̂nde wur¬
den in de« gestrigen Kämpfen gefangen. An
allen übrigen Fronten keine besoderen Ereig¬
nisse.

Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer , Feldmarscyalleutnant.

Serbien und Bulgarien.
Sofia , 9. April . (W. B . Nichtamtl.) Die

Presseleitung veröffentlicht folgende Mittei¬
lungen : Die Bemühungen der serbischen Diplo¬
matie , die Haltung der bulgarischen Regierung
in der Angelegenheit des in Serbifch-Mazedo-
nienen ausgebrochenen Aufruhrs bloßzustellen,
scheiterte an der Korrektheit der bulgarischen
Regierung gegenüber Serbien . Diese wurde
seit dem Beginn der europäischen Krise streng
erngehalten . Dies geht auf das deutlichste
aus der zwischen den Kabinetten von Risch und
Sofra gewechselten diplomatischen Korrespon¬
denz wegen der jüngsten Zwischenfälle von
Balondovo hervor . Ein neuerlicher Beweis
des tadellosen Verhaltens der bulgarischen

Regierung sei durch den Befehl geliefert , daß
die Ausrührer , die sich mit Waffen in der Hand
an der bulgarischen Grenze einfinden , entwaff-
'.et und den bulgarischen Gesetzen gemäß be¬
handelt werden würden . Der Befehl sei bereits
durchgeführt, zahlreiche Ausrührer feien ent¬
waffnet und in das Landesinnere verwiesenworden.

vielgerühmte Weltflotte des stolzen Englands
darontrug . Deutschlands alter Idealismus ist
auferstanden , denn wie sollten wir sonst diesen
Krieg durchleben und durchkämpfen,wenn nicht
das wieder in unserm Volk lebendig gewor¬
den wäre , was uns allein wert scheint, Gut
und Blut und Leben dafür einzusetzen! Jetzt
'st s unsere heilige Pflicht , Opfer zu bringen,
und ebenso ist es an der Zeit , uns herzlich der
Ideale zu freuen , und daß sie nicht geschwun¬
den sind in der Oberflächlichkeit und Genuß¬
sucht unseres Volkes vor dem Krieg . Helden
sind uns wieder erstanden , wie kein Volk sie
fern eigen nennen kann. Darum grüßen wir
!l”u*,er °ß unsere Helden in Dankbarkeit und
Ehrfurcht , besonders jene Tapferen , die wir
korperlrch verlieren mußten , damit sie unserm
Volt geistig unverloren bleiben für alle Zeit.
So wird auch Otto Weddigen weiter mit uns
wben und mit ihm alle diejenigen , die feine
Gefährten m der Todesstunde waren . Das ist

v 6 ^ tes  Todes , daß das deutsche
Volk durch solche Opfer innerlich reich und
stark und gefestigt werde, daß es allezeit wür¬
dig bleibe solcher Heldensöhne!

Was einst Goethe von dem unvergeßlichen
Freunde Schiller , dem unsterblichen Verkün¬
der unseres deutschen Idealismus sagte, das
gelte uns auch heute von den geschiedenen
Helden j>es „ ll 29" :

„Er glänzt uns vor, wie ein Komet ent-
ir  schwindend,
UnendlrchLicht mit seinemLicht verbindend ."

Uprii
| ' ^ verpackte FeldpostsenduiiglU *

verpackten Sendungen mJ
nahmslos an die Absender
weil der Verpackungsstoff, auch
ihn in der Feldpoftsammelstelle stjA.
der Beförderung ins Feld doch
Swei geht und der Inhalt dann ?
“ irtL 0Öer  herausfüllt Bei ben 'lnjj^
adressierten Feldpostsendungen ftnb ^sammelsteli-n im,,» „ „a °te«
sammelstellen zwar nach Möglichkeit , S
ote Fehler zu ermitteln und ausz^ i
Gleichwohl bleiben bei den Postsain
gegen 30 000 Lendungen übrig A«
alle aufgewandte Zeit und Mühe " S
tfi und die dann an den Aufgabe^ , m
geschickt werden müssen. Das Publik » ^
deshalb erneut und dringend erk.̂ W
Adressierung und Verpackung der t,
Briefe die größte Sorgfalt zuzuwend°>
ist es unbedingt erforderlich , daß
Festpostsendungen der Absender an!“1
roirb . Tausende von Feldpost,endunae» ^
men täglich ufa , bei denen auch btefp»!?
dernng nicht geuügt ist. ' J

,.S
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Der türkische Krieg.
Konstantinopel. 9. April . (W. B . Nicht-

amtl .) Die türkischen Blätter spotten über die
Tätigkeit der englisch-französischen Flotte vor
den Dardanellen , die soweit gegangen sei, mit
zwei Booten in Enos Truppen landen zu
wollen. Der „Tanin " sagt : Die englische Welt¬
herrschaft, die soviele Völker unter ihrer Will¬
kür gehalten hat , ist zusammengestürzt unter
den Vorstößen der deutschen Unterseeboote und
unter der Wucht der Niederlage an den Dar¬
danellen . Die Ehre , diese Willkürherrschast.
dre ww jede solche Herrschaft hohl war , gestürzt
zu haben, darf auch die Türkei für sich in An¬
bruch zu nehmen . Auf die Untätigkeit der
Neutralen anspielend , fragt der „Tanin " wa-
rum dre Ehre , für die Menschheit eine so
glückliche Tat vollbracht zu haben , nur einigen
wenigen Nationen Vorbehalten bleiben soll.

Paris 9. April . (W. B. Nichtamtl.) Die
Preffe äußerte sich in scharfer Weise über die
Antwort Bulgariens an Serbien und erklärt,
die bulgarische Regierung entstelle die Tat¬
achen, um die Verantwortung für den Zwi-
chenfall Serbien zuschreiben zu können. Der
-uemps" erklärt , ein solches Verhalten wider-
preche den Traditionen der bulgarischen Poli¬

tik nicht,' aber diese Tastik vermöge niemand
zu täuschen. Der „Temps " hebt hervor , daß
gleichzeitig mit dem serbisch-bulgarischen Zwi-

>rchenfall ein solcher an der griechischen Grenze
stattfand , wogegen Griechenland ebenfalls pro¬
testiert habe. Die bulgarische Regierung dürfe
nicht glauben , daß Griechenland und Rumä¬
nien einem Angriff Bulgariens auf Serbien
unre - zu sehen würden . Man müsse hoffen
daß Bulgarien die Angelegenheit nicht vis zu
einer für Bulgarien unheilvollen Entschlie¬
ßung treibe . Wenn Radoslawow und seine
Kollegen unfähig seien, dem Einfluffe Deutsch¬
lands und der mazedonischen Partei , die Bul¬
garien zum Kriege gegen Serbien ' aufreizen
wollen, zu widerstehen , so sollten sie anderen
den Platz überlaffen ; aber in Sofia müsse man
aufhoren , eine zwiespältige Politik zu trei¬
ben, die unter dem Vorwände der Neutralität
öen Interessen der Feinde und der Alliierten
diene. Der „Figaro " fragt : Träumten denn
dre Serben , welche die Angreifer verfolgten,
als sie die bulgarischen Uniformen erkannten?
„Eaulois " schreibt, es sei ' unbekannt , ob die
bulgarische Version mit den Ergebnissen der
serbischen Untersuchung in Einklang gebracht
Erden könne Es stehe fest, daß die Türken
die Anstrster des Zwischenfalls wären Die
Revolte sei in Berlin und Wien angezettelt
worden, um erne Spannung zwischen- Bulga-
rren und Serbien zu erregen . Das beweise die
bulgarische Antwort . Nur „Petit Parisien"
begrüßt es mit Genugtuung , daß Sofia jede
Solidarität mit den Anstiftern des Hand-
strerches ablehne . Das Blatt sagt, die Erklä-
™n0, ®u/j ariens  hoffen , daß der Zwi¬
schenfall schnell beigelegt werde.

* Die Veränderungen der Mehlbestände.
Es w rd auf die in der gestrigen Nummer

3eitung erschienene Bekanntmachung
ocs Magistrats aufmerksam gemacht, wonach
die Inhaber der hiesigen Bäckereien, Mehl-
Handlungen , Zwieback- und Teigwarenfa-
briken bei Vorlage der Anzeigen über Ver¬
änderung des Mehlbestandes am 12. März
gleichzeitig anzugeben haben , welche Mengen
Roggen - und Weizenmehl sie in der Zeit
vom 10. Ä ärz bis 12. April 1915 in den
Obertaunuskreis eingeführt und welche Men¬
gen einschließlich verarbeiteter Fabrikate
sie in der gleichen Zeit aus diesem Kreise
ausgeführt haben.

* Konfirmation. Von maßgebenderSeite
wird uns die Bitte zur Weitergabe an die
Mitglieder der evang . Gemeinde übermittelt,
daß bei der morgigen Konfirmation den El¬
tern und Angehörigen der Konfirmanden die
vorderen Stuhlreihen des Mittelschiffes über¬
lassen werden möchten. Auch möchte es mög¬
lichst vermieden werden , kleine Kinder zum
Gottesdienst mitzubringen und sie die vor¬
deren Plätze einnehmen zu lassen.

e. Stenographie . Der Stenograph
tolze - Schrey ", der vor kurzes

Änfängerkursus mit nahezu 40 SDfHor'!1abhielt , eröffnet um"bhrelt . eröffnet , um vielseitigen
Specht zu werden, am nächsten Mittag

M- einen neuen Änfängerkursus
Nähere rst aus der Anzeige in diesem iij
ersehen. ^

Polizeibericht. Gefunden-  1 ^
Fünfmarkschein, 1 silb. Herrnuhr , 1 *7
bandschuh, 1 Portemonnaie mit Inhaltstalskett ? 1 «Rim-, °Halskette , 1 Ring , 2 Bücher,
fen : " ~2 Hunde. — Verloren  1
regenschirm. 3 Schlüssel. 1 gold. Damenu
Entlaufen:  1 Rehpinscher.

* Kriegsbilder,
hang am Eingang

In unserem Bild«M
„ „ 3U unseren KV

aumen sind neu ausgestellt - Zum sö *7 1
w -I 29 ", Otto
morgen in Feindesland " und „ein plöZ ^
Angriff ." r  51|l

Die Aufnahme der schulpflichtig werdenden
Krnder in der Bürgerschule I und ll findet am
Donnerstag , den 15. d. M., vormittags 9 Ilhrstatt.

Sonntagsgedanken.

Konstanttnopel, 9. April . (W. V. Nicht-
amtl ) Dre Regierung gestattet für die Dauer
des Krieges die zollfreie Einfuhr aller Lebens-
mrttel in dre Provinz Yemen. — Ferner wird
amtlich gemeldet, daß die durch Ministerrats-

eschluß an eine französische Finanzgruppe , die
bekannte Pariser Bank Perrier , erteilte Kon-

eine elektrische Straßenbahn von
Kadrkoi und von Skutari bis auf die ostasia-
tische Sette des Bosporus für ungültig erklärt
und der Bau und Betrieb dieser Bahn dem Va-
kufministerium und der Konstantinopeler
Stadtprafettur übertragen worden ist.

Ein Attentat auf den Sultan
von Aegypten.

0- April (W. B. Nichtamtl .) Meld.
des Reut . Bur . Gestern Nachmittag 3 Uhr
wurde auf den Sultan als er den Abdenpalast

um einige Würdenträger zu besuchen,
ein Attentat verübt . Ein Eingeborener gab

„Denn er war unser ! Mag das stolze
Wort den lauten Schmerz gewaltig
Lbertönen !"
(Goethe, Epilog zu Schillers Glocke.)

Alle sind wir mit Stolz erfüllt , daß ein
Mann wie Otto Weddigen der Unsrige war!
Nun schlaft er und seine Heldenschar den letzten
Schlaf irgendwo auf tiefem Meeresgrund und
die ewigen Wellen gleiten und singen um das
enge Haus aus Stahl und Eisen, das die stillen
Leiber unserer Heldenbrüder birgt . Die Er¬
lebnisse ihrer letzten Stunde werden uns wohl
stets ein Geheimnis bleiben , aber die lleber-
zeugung haben wir alle, daß die sterbenden
Männer von „U 29" auch wie Helden ihr Le-
Eu dem Vaterland zum Opfer brachten. Voll
Entschlossenheit zum Siegen oder Sterben
sind sie oft vom heimatlicyen Hafen dem bri¬
tischen Feind entgegengesahren . Nun ist das
Sterben über sie gekommen, nachdem ihr Kai-

und ihr Volk sie und ihren jugendlichen
Führer wiederholt als Sieger und Helden
feiern durften.

Wir stehen in diesem Krieg vor gemein-
amer Freude und gemeinsamem tiefen Leid

Als die Kunde von demVerlust unseres „U 29"
kam, da ging es wie ein Schmerz durch unser
aller Herzen. „Denn er war unser ", der Held
vom 22 September und 13. Oktober, der junge
uhne Otto Weddigen ! So schnell war er uns

zum Sinnbild geworden für den Heldengeist
der rn unserer jungen deutschen Marine lebt'
und der letzt schon moralisch den Sieg über die

Aenderunge« in der Liebesgabenorgant-
satron. Das stellvertretende Generalkommando
des 18. Armeekorps gibt bekannt : Trotz wie¬
derholter Hinweise sind bislang die Liebes¬
gaben fast immer für bestimmte Truppenteile

Igespendet worden , anstatt für die Allgemein¬
heit .' Die Zuweisung der Liebesgaben an be-
bimmte Truppenteile hat nun dazu gefühtt,
ratz Truppen , die aus wohlhabenden Heimats¬
gebieten stammen, im Ueberfluß bedacht, wäh¬
rend andere Teile , insbesondere die zahlreichen
Neuformationen — auch Landwehr - undLand-
sturm — die einen heimatlichen Standort nicht
baben oder weniger bekannt sind, nicht genü¬
gend versorgt wurden . Aus diesen Gründen
hat das Kriegsministerium angeordnet , daß
bei den Abnahmestellen freiwillige Liebes¬
gaben für die Allgemeinheit — also ohne

l nagere Bezeichnung irgend eines Truppen¬
teiles — angenommen werden dürfen . Die
Abnahmestellen leiten die ihnen zugeführten
Liebesgaben in erster Linie an die aus dem
Korpsbereich stammendenTruppenteile weiter
Hierdurch ist an und für sich schon die Gewähr
gegeben, daß Liebesgaben aus dem Bereich des
18. Armeekorps vorwiegend den aus dem Hei¬
matsgebiet stammenden Verbänden zu gute
kommen. Daneben ist aber auch noch die Mög¬
lichkeit gegeben, Sendungen an bestimmte

gelangen zu lassen und zwar
durch Vermittelung der Militär -Paket -Depots
Solche Sendungen dürfen aber das Höchstge¬
wicht von 50 Kilogramm nicht übersteigen
Für den Bezirk des 18.Armeekorps sind er¬
richtet:

a) als Abnahmestellen : Abnahmestelle 1.
iNankfurt a. M. Bahnhofsplatz 15 (für La-
zarettbedarfs -Artikel ) ,Abnahmestelle 2 Frank-
furt a. M Hedderichstratze 59 (für sämtliche
übrigen Liebesgaben ) .

b) als Militär -Paket -Depot : das Militär-
Paket -Depot Frankfurt a. M., Mittlerer Ha¬
senpfad 5, das Militär -Paket -Depot Darm¬
stadt, im Postgebäude des Hauptbahnhofs.

"Die hiesige« Lichtspieltheater, GlücksÄ
spiele und das Hardwaldrestaurant -KineW
graphentheater warten morgen mit vollste
neuem Programm aus. Für die Freunds
Kinokunst ist also für Abwechslung ^
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Die Frühjahrsschonzeit in der
hat gestern begonnen und dauert zwei Mo>
Vn dieser Zeit darf im Main und Nidd»
an den ersten drei Tagen jeder Woche(3
tag , Dienstag , Mittwoch) gefischt werden
auch nur unter Beobachtung gewisser
schränkungen.

F C. Von der Jagd . J „ den adminincr
ten Kvnigl . Jagdbezirken des Regieruneck
zrrks Wiesbaden sind im Jahre 1913 eil«
worden : Rotwild 140 Stück gegen 97 Ctiick j)
Vorzahr ; Rehwild 520 Stück (537) - Schm,
wild 25 Stück (18) ; Auerhähne 3 Stück»
H^ lwrld ll Stück (15) ; Fasanen 34 SS

Xi? Û er StM  l25 ) ,' Hasen SI!
Die Einnahmen hierfür betq

10 083,85 M gegen 9 713,45 M im Jahre 191!

Waldertrag tm Regierungsbezi«
Wiesbaden. Der Gesamtbetrag derEinnahm
aus den Staats - und EemeindewalduM

im Regierungsbezirk Wiesbaden ist «
4 257 731.90 Ji  im Jahre 1884 auf 7 766 910,1!

E Vahre 1913 gestiegen. Es ist dieses di,
höchste Einnahme seit 1884.

F. C. lieber den Stand der Maul- ml
Klauenseuche. Von der Seuche betroffen sin)
11 Kreise und 29 Orte gegen 10 Kreise unb
28 Orte rn der Vorwoche. Erloschen ist ste
Kalbach Niederhöchstadt, Zeilsheim .
Brandoberndorf . Reu verseucht sind die Ort«
Maurot , Limburg , Dauborn , Eschhofen 1"
hen, Hilgenroth und Eddersheim.

* Postverkehr. Der Postanweisungs-,
auftrags - und Nachnahmedienst mit Oester¬
reich, Bosnien , der Herzegowina und Liechten¬
stein wird am 10. April wieder ausgenommen.

* Schreibt richtige Adressen. Die Zahl
der mangelhaft adressierten und der unzu¬
länglich verpackten Feldpostsendungen ist
trotz aller Bemühungen der Postverwaltung,
das Publikum von der Wichtigkeit einer
richtigen Adressierung und sachgemäßer Ver¬
packung der Feldpostsendungen ?u überzeugen,
noch immer sehr groß. Bei den heimischen
Postsammelstellen gehen täglich über 150 000
mangelhaft adressierte sowie 9000 ungenü-

* Die Eintragungen im Preußische« Staats¬
schuldbuch sind in der Zeit vom Ende Dezember
v I . bis Ende März d. I . um 2,5 Mill. M
gewachsen. Es waren : Ende März v. I . 3631,3
Mill . M . oder 39,15 v. H., Ende Dezember*■
B. 3767,3 Mill . M. oder 40,5 v. H. im Mäiz
d. I . 3769,8 Mill . M oder 40,7 v. H. der ge¬
samten eintragungsfähigen Staatsschuld int
Staatsschuldbuch eingetragen . Die Zahl der
Konten hat seit Ende Dezember v. I . um 106
zugenommen. Sie betrug : Ende März v. 5
81 437, Ende Dezember v. I . 84 325, Ende
März d. I . 84 431. Neu eingetragen wurden
im letzten Vierteljahre 8,9 Mill . M., dagegen
unter Llusreichung von Schuldverschreibungen
gelöscht 6,4 Mill . M.

* Neues Theater , Frankfurt a. M. Spiel¬
plan vom 12.—18. April : Montag 12. Eesell-
schaftsabend. 8%  Uhr . Dienstag ' 13. „Das
Glückskind. Abonn. 8 . Mittwoch, ' 14.: „Liest
Lustig", Abonn . 8 . Donnerstag 15. : „Liest
Lustig", Abonn . 6 . Freitag , 16. , P̂rof . Bren-
hardi ", Auß. Abonn . Samstag , 17.: „Das
Glückskind" Abonn . 8 . Sonntag 18: „Die 5
Frankfurter , und „Das Glückskind", Außer
Abonn. Anfang abends 8 llhr und Sonntag
3%  llhr nachmittags.
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